
nteilehrjahres rechtzeitig vor!

Genossen, die Parteischulen besucht haben, bestimmte 
Funktionen in Partei und Verwaltungen haben und sich 
nicht als Propagandisten betätigen. Sehr oft ist es nicht die 
Schuld dieser Genossen, sondern die ungenügende Fähig­
keit der Leitungen der Partei, diese Genossen nach Absol­
vierung der Parteischulen — ganz gleich in welcher 
Funktion sie sich befinden — zur propagandistischen Arbeit 
heranzuziehen. Entsprechend dem Beschluß des Parteivor­
standes müssen wir als erstes diese Genossen heranziehen, 
und wir hoffen, daß unsere ehemaligen Parteischüler von 
sich aus den Weg zu ihren Parteileitungen finden und sich 
bereit erklären, mitzuhelfen bei der Verwirklichung der 
Entschließung des Parteivorstands „über die Verbesserung 
der Parteipropaganda".

Welche Aufgaben ergeben sich für unsere Grundeinheiten 
und Kreisleitungen?

Als e r s t e s  ist es notwendig, alle propagandistisch 
tätigen Genossen listenmäßig zu erfassen, damit wir einen 
genauen Überblick bekommen, wieviel Propagandisten wir 
in den Grundeinheiten und im Kreismaßstab haben.

Z w e i t e n s  ist es notwendig, alle Genossen, die Inter­
esse für propagandistische Arbeit haben, zu erfassen. Die 
Genossen der Kreisleitungen müssen mit jedem einzelnen 
Propagandisten eine persönliche Aussprache durchführen, 
um ihr ideologisches Niveau, ihre bisherige Schulung 
kennenzulernen und die Wünsche der Genossen zu be­
achten, festzustellen, ob sie entweder als Lehrer der 
Politischen Grundschule, als Zirkelleiter zum Studium der 
Biographie des Genossen Stalin, als Zirkelleiter für An­
fänger- oder Fortgeschrittenenzirkel arbeiten wollen. Damit
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erhalten wir einen Überblick im Kreismaßstab, wieviel 
Propagandisten für die einzelnen Stufen des Schulungs­
systems bereits vorhanden sind. Die Genossen, die bereits 
Parteischulen besucht haben und als Referenten tätig sind, 
können wir an Hand der von der Abteilung Propaganda 
beim Parteivorstand ausgearbeiteten Materialien (Lehrbuch 
für die Grundschulen, methodische Anleitungen für die * 
Zirkelleiter usw.) in Abend- und Wochenendschulen auf 
ihre großen Aufgaben vorbereiten. Ein Teil der Genossen, 
die bereits Parteischulen besucht haben, aber längere Zeit 
keine propagandistische Arbeit geleistet haben, und die 
Genossen, die Interesse für propagandistische Arbeit haben, 
müssen wir auf Kurzlehrgängen in den Landessonder­
schulen und Kreisparteischulen an Hand eines einheitlichen 
Planes, der von der Landesleitung ausgearbeitet wird, auf 
ihre propagandistische Arbeit vorbereiten. Notwendig ist, 
daß sofort mit dieser Arbeit begonnen wird. Die Genossen, 
die bereits propagandistische Arbeit leisten und Interesse 
an dieser Arbeit haben, sollen nicht warten, bis ihre plan­
mäßige Schulung beginnt, sondern sie sollen bereits von 
sich aus beginnen, sich auf ihre Tätigkeit als Lehrer in den 
Grundschulen oder, als Zirkelleiter usw. vorzubereiten.
Dazu gehört in erster Linie die Durcharbeitung des Be­
schlusses des Parteivorstandes „über die Verbesserung der 
Parteipropaganda" und der Materialien zum III. Parteitag, 
das intensive Studium der „Geschichte der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion (Bolschewiki)" und des I. Bandes 
der Werke des Genossen Stalin.

Von der Durchführung dieser Aufgaben hängt es ab, ob 
wir zu Beginn des Parteischuljahres genügend qualifizierte 
Propagandisten haben werden, wieviel Parteimitglieder, 
Kandidaten und Parteilose wir im ersten Parteilehrjahr in 
dieser wichtigsten Stufe unserer propagandistischen Arbeit 
erfassen können — und das muß der g r ö ß t e  T e i l  der 
Mitglieder und Kandidaten unserer Partei sein.

«

G E O R G  K R A U S S

Pie Propaganda in unserer Parteipresse

Die Propaganda des Marxismus-Leninismus gehört zu 
den schwächsten Seiten unserer Parteipresse. Die erste 
Pressekonferenz der Partei im Februar 1950 und die darauf­
folgende Tagung des Parteivorstandes stellten fest: „Die 
Propagierung und Anwendung des Marxismus-Leninismus 
sowie die Auswertung der großen Erfahrungen der KPdSU (B) 
und der internationalen Arbeiterbewegung durch unsere 
Parteipresse muß sowohl quantitativ wie qualitativ als un­
befriedigend bezeichnet werden." Erst in den letzten Mona­
ten, in der Vorbereitung unseres III. Parteitages, ist darin 
eine gewisse Besserung eingetreten.

In ihrem Bestreben, es in sogenannter Aktualität und 
„zeitungsmäßiger Aufmachung" der bürgerlichen Presse 
nachzumachen, hat unsere Parteipresse der Propagierung 
der Theorie des Marxismus-Leninismus einen viel zu ge­
ringen Raum gewidmet. Das hing auch mit dem ideologi­
schen Zustand der Partei und ihrer Redaktionen zusammen. 
Während aber die Partei in ihren leitenden Organen, 
einem großen Teil ihres Funktionärkörpers und ihrer Mit­
gliedschaft bereits Klarheit darüber geschaffen hat, daß die 
ideologische Grundlage unserer gesamten Parteitätigkeit

der Marxismus-Leninismus ist, widmeten die Redaktionen 
der Verbreitung theoretischer Kenntnisse noch immer viel 
zuwenig Aufmerksamkeit. Dieser Mangel unserer Presse, 
insbesondere der Länderpresse, spiegelt bestimmte Mängel 
unseres Parteilebens wider. Wie zahlreiche Parteileitungen, 
Betriebsparteigruppen, Funktionäre in Massenorganisatio­
nen und Massenbewegungen nur zu oft dem Praktizismus 
verfielen, so auch unsere Redaktionen. Auf dem Gebiet der 
ideologisch-politischen Erziehungsarbeit hat unsere Presse 
ihre führende, anleitende Rolle vermissen lassen.

Die Vernachlässigung der ideologischen und propagan­
distischen Aufklärungstätigkeit der Presse ist oft auf eine 
bis heute nicht völlig überwundene Tendenz der Redak­
tionen zurückzuführen, die Zeitung in bürgerlich-journali­
stischem Sinne „interessant" zu gestalten und alles zu ver­
meiden, was das „Durchschnittsniveau" des „Durchschnitts­
lesers" übersteigt. Infolge solcher falschen Überlegungen 
geht dann die Parteipresse nicht den Massen voran, um 
ihr ideologisches, theoretisches Niveau zu heben, sondern 
hinkt ihnen nach. Es gibt heute noch Redaktionen, die die 
Veröffentlichung einer ellenlangen sogenannten Kritik über
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